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Liebe Langerfelder und 

Langerfelderinnen, 

erinnern Sie sich, erinnert 

ihr euch noch an den ers-

ten Schultag ? War er viel-

leicht an einer der Schulen 

hier in Langerfeld? Oder in 

einer anderen Stadt, wo-

möglich sogar in einem an-

deren Land? Mein erster 

Schultag war in Vohwinkel. 

Wenn ich an diesen Tag 

zurückdenke, ist sofort der 

Geruch von Wachsmalstif-

ten präsent, vielleicht ge-

mischt mit dem Bohner-

wachs auf dem Boden. 

Noch heute rieche ich in 

Geschäften an Wachsmal-

stiften und lasse mich von 

den Erinnerungen einholen. 

Inzwischen arbeite ich in 

einer der zahlreichen Kitas 

in diesem schönen Stadtteil 

und beobachte wie in je-

dem Jahr, wie die Aufre-

gung bei den Maxikindern 

steigt. Sich vom Kindergar-

ten verabschieden und ver-

trauten Bezugspersonen 

Lebewohl sagen. Freudige 

Erwartung auf das was 

kommt, aber auch Sorge, 

wie es denn wohl wird. Das 

geht den Kindern so, eben-

so wie den Eltern. Nicht 

minder aufregend ist es für 

die Großeltern, für Tanten, 

Onkel und Verwandte und 

Freunde.  

Langerfeld bietet gleich 

mehrere Grundschulen, die 

Kinder und Familien zum 

Beginn der Schulzeit begrü-

ßen dürfen. Ganz unter-

schiedlich sind die Men-

schen, die sich hier treffen. 

Die Erfahrung von Vielfalt, 

die ein großer Schatz für 

das Leben ist. Was alle Fa-

milien vereint, ist die Hoff-

nung, 

aber 

auch die 

Sorge 

darum, 

dass es 

ihrem 

Kind gut 

geht. 

Vielleicht 

sind 

Men-

schen 

dabei, die gerade ihre Hei-

mat verlassen mussten. Die 

noch Familie in Ländern 

haben, in denen der erste 

Schultag nicht freudig mit 

einer bunten Schultüte be-

ginnt. Ich kann es kaum 

nachempfinden, was das 

bedeutet. Schulunterricht 

zu haben, während Sirenen 

die drohende Gefahr an-

kündigen. Genau weiß ich 

aber noch, wie meine Mut-

ter mir in Vohwinkel die 

Orte gezeigt hat, an denen 

sie als Schulkind Schutz 

suchen musste. Und wel-

ches Gefühl schon das in 

mir als Kind auslöste. Si-

cher wird es solche Orte 

auch in Langerfeld gegeben 

haben. Vielleicht erinnert 

sich der ein oder andere 

noch aus eigener Erfahrung 

daran. Oder wie ich, aus 

Erzählungen. In mir ist 

Dankbarkeit dafür, dass wir 

unsere Kinder aus der Kita 

in eine friedliche Zeit ent-

lassen. Gerade, weil in den 

letzten Monaten so deutlich 

wird, wie zerbrechlich diese 

Sicherheit ist. 

Mein Wunsch für alle Kin-

der ist, dass sie Schule als 

einen Ort des Miteinanders 

und der Wertschätzung 

kennenlernen dürfen. Einen 

Ort, an dem die Unterschied-

lichkeit von Menschen be-

grüßt wird. An dem sich An-

strengung lohnt, weil die Stär-

ken gesehen werden. Wo 

man Freunde finden kann 

und nicht alleingelassen wird. 

Wir alle gemeinsam können 

dafür sorgen, dass Langerfeld 

ein guter Boden zum Auf-

wachsen ist und bleibt. Oder 

vielleicht an manchen Stellen 

noch werden kann. Dass Fa-

milien und Kinder hier gerne 

ankommen und bleiben. Und 

vielleicht irgendwann ihren 

Enkeln einmal voller Stolz von 

dem ersten Schultag in Wup-

pertal-Langerfeld erzählen 

werden. 

Allen I-Dötzchen und ihren 

Familien noch einen schönen 

Sommer, einen guten Start in 

eine neue, spannende Zeit 

und immer eine stärkende 

Hand, wenn die Aufregung zu 

groß wird. 

 

Text und Bild: 

Kornelia Kogge 

Leitung der Ev. Tageseinrich-

tung für Kinder Wilhelm-

Hedtmann-Straße  

DORFBLATT  

Der Ernst des Lebens  

Wissenswertes  aus 

der  Nachbarschaf t  

Abschied von Andrea Knoll 

im Tuhuus 
 

Andrea Knoll vom Quar-

tiersbüro Tuhuus in Langer-

feld hat nach ersten Ge-

sprächen in der Ideen-

schmiede das Langerfelder 

Dorfblatt mit aus der Taufe 

gehoben. Sie hat an unser 

Projekt geglaubt, uns ermu-

tigt, uns beratend zur Seite 

gestanden. Sie ist die ers-

ten Schritte mit uns gegan-

gen, hat unseren Weg be-

gleitet und uns in unserem 

selbstständigen Weiterge-

hen bestärkt. Andrea hat 

viel Zeit in unser Dorfblatt 

investiert, aber auch in uns 

als Menschen aus dem 

Quartier. Dafür sagen wir 

von Herzen Danke und 

wünschen ihr alles Gute für 

ihren weiteren Weg und 

ihre berufliche Zukunft.      



Endlich war es wieder soweit: nach-

dem der eigentlich alle zwei Jahre 

stattfindende Rossmarkt 2020 

coronabedingt ausfallen musste, 

konnte Langerfeld am 12. Juni 

2022 wieder feiern. Um 11 Uhr star-

tete der Rossmarkt mit einem Auf-

tritt der Jagdhornbläser der Hegerin-

ge Schwelm und den Grußworten 

der Vorsitzenden des Bürgervereins 

Margret Hahn, Bürgermeister Hei-

ner Fragemann und Bezirksbürger-

meister Andreas Bialas. Den zahlrei-

chen gut gelaunten Besuchern wur-

de bei bestem Wetter wie gewohnt viel geboten. An Verkaufsständen im Gemeindehaus und 

auf der gegenüberliegenden Wiese gab es Kunsthandwerk aus Holz und Filz, Gehäkeltes, 

handgemachte Seifen und Schmuck. Selbst gemachte Kekse und Marmelade gegen eine 

Spende für eine Delfintherapie sowie die bei Sammlern begehrten 0€-Scheine der Garnblei-

cher rundeten das Angebot ab. Den ganzen Tag über gab es Vorführungen der Garnbleicher, 

vom LTV, dem Posaunenchor, dem Katholischen Männergesangsverein und einer Trommler-

gruppe. Die Jüngsten konnten sich im Töpfern üben, sich schminken lassen, auf Ponys reiten 

und mit einer kleinen Eisenbahn fahren. All dieses war durch Unterstützer und Spender wie 

zuvor kostenlos möglich. Natürlich war auch für das leibliche Wohl gesorgt. Neben Unmen-

gen an Kaffee, Kuchen und Waffeln gab es verschiedene Suppen und Kottenbutter. Nach-

dem die Freiwillige Feuerwehr Langerfeld es geschafft hatte, den Holzkohlegrill anzufeuern, 

gingen dort 400 normale und 100 Pferdewürste über die Theke.  Softgetränke und Bier kühl-

ten die Kehlen der Besucher, für den Genuss bot der Bürgerverein seinen Kräuterlikör 

„Bleicherfeuer“ an. Eine kleine Ausstellung über die Eingemeindung von Langerfeld zu Bar-

men vor 100 Jahren informierte über die damalige Zeit und die Umstände des Tauziehens 

zwischen Schwelm um Barmen um die Gunst Langerfelds. Es war ein rundum gelungenes 

Fest, das allen Beteiligten sichtlich Spaß gemacht hat und durchaus noch hätte länger dau-

ern können. 

Text: Torsten Reinhoff 
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Metzgereien in Langerfeld vor (ca.) 100  

Jahren  

 

Unser Leser Herr Günter Sieper ist bei Recherchen zur Familiengeschichte auf den nachste-

henden Auszug aus dem Fleischerei Adressbuch Langerfeld aus dem Jahr 1925 gestoßen. 

Damals gab es in Langerfeld die heute unglaublich wirkende Anzahl von 19(!) Metzgereien. 

Das waren 19 Unternehmen, in denen jeweils mehrere Menschen ihren Lebensunterhalt 

verdienen konnten. Von den 

19 Metzgereien hat eine 

einzige überlebt… 1925 gab 

es allerdings in Langerfeld 

(und sonst wo) noch keinen 

Supermarkt und keinen Dis-

counter (und fast keine Au-

tos). Wir wollen keine Diskus-

sion eröffnen, ob früher alles 

besser war, aber wir finden 

es spannend, sich einmal vor 

Augen zu führen, wie sich 

das Alltagsleben im Zeitab-

lauf verändert hat. 

Wir danken Herrn Sieper für 

seinen Hinweis! 

Langerfelder Bürgerfest-

Nach der Premiere 2019 

bei schlechtem Wetter 

und einer Zwangspause 

durch Corona gab es 

vom 15.06.bis 

19.06.2022 eine Neu-

auflage bei durchgehend 

hochsommerlichen Tem-

peraturen. Das Fest auf 

dem Gelände des Sport-

center Rauental an der 

Badischen Straße lockte 

mit Kirmesflair und zahl-

reichen Darbietungen 

Publikum an. Ein ab-

wechslungsreiches Büh-

nenprogramm sowohl 

mit heimischen Musikern 

als auch solchen, die 

durch verschiedene Fern-

sehformate bekannt 

sind, sorgte für ausgelas-

sene Stimmung. Die Ver-

anstaltung soll künftig 

fest im Langerfelder Ver-

anstaltungskalender ste-

hen, für nächstes Jahr ist 

es vom 07.06.bis 

11.06.2023 eingetragen. 

Bild: Klaus Klämt 



Sommer, Sonne, Sonnenschein – 

wo verbringen unsere Kids da ihre 

Zeit am liebsten? Anders, als viele 

der älteren Generation glauben, 

zieht es die Kinder und Jugendli-

chen doch am liebsten weg von 

den elektronischen Konsolen nach 

draußen in die Büsche, in die Wäl-

der und auf die Spielplätze. Für 

viele Spielereien benötigt man gar 

keine großen Sachen. Oft tut es 

einfach etwas Fläche auf einer Wie-

se oder auf anderen Spielbereichen. Umso schöner, dass wir in Langerfeld auch einige 

Spielplätze dafür haben. Nicht so schön ist leider der Zustand dieser Spielplätze. Der Spiel-

platz Leibuschstraße war einst ein Vorzeigespielplatz, zu dem Familien aus anderen Stadt-

teilen angereist kamen. Das weitläufige Gebiet befindet sich zwischen der Leibuschstraße, 

Thielestraße und wird oberhalb durch die Dieckerhoffstraße samt anliegender Grundschule 

begrenzt. Die ehemalige „Kuhwiese“ zur Buschenburg hoch ist zu einem Wäldchen zuge-

wachsen. Die Attraktivität des Spielplatzes hat sich schlicht verringert. Das ehemalige Spiel-

platzhaus ist einem Container-Kindergarten (von innen deutlich hübscher als von außen!) 

gewichen. Der Bauspiel-Bereich ist ersatzlos entfallen. Von den Stelzenhäusern im Sand-

kasten steht noch ein beschmiertes und geflicktes Häuschen. Die große rote Rutsche und 

das gigantische Seil-Klettergerüst mussten entfernt werden. Zusätzlich werden negative 

Gerüchte über eine angebliche „Leibusch-Gang“ gestreut, die die Emotionen hochschau-

keln lassen. Geblieben sind ein Fußballplatz, eine große und wirklich tolle Skateranlage, die 

etwas marode Seilbahn, zwei Schaukeln, das Volleyballnetz, zwei Wippen und eine 2015 

vom Bürgerverein Langerfeld ge-

sponserte „neue“ Rutsche im Sand-

kasten. Das wichtigste, das geblie-

ben ist, sind die Kinder und Jugend-

lichen, die diese Flächen nutzen. 

Das kann man schöner gestalten! In 

Zeiten von klammen städtischen 

Kassen, wollen wir selbst Hand an-

legen. Dies soll in Absprache mit 

dem zuständigen städtischen Ress-

ort „208.2005 Spielplatzplanung“ 

erfolgen. Die hierfür zuständige Mit-

arbeiterin freut sich über gestalteri-

schen Input von Anwohnern, Eltern, 

Kindern und Jugendlichen. Gleichzeitig darf man nicht vergessen, dass Maßnahmen natür-

lich mit dem Grünflächenamt der Stadt abgesprochen werden müssen. Es ist sinnvoll und 

richtig, dass nicht jeder einfach etwas auf dem Spielplatz bauen oder pflanzen darf. Von 

neuen großen Spielgeräten sollten wir uns – zunächst - gedanklich entfernen; diese müss-

ten nämlich auch finanziert werden und sind deutlich teurer als Geräte, die man in seinen 

privaten Garten stellt. Vielleicht schaffen wir das später auf anderen Wegen. Zunächst wird 

es über die Sommerferien ein Brainstorming geben, um herauszufinden, was denn über-

haupt gewünscht ist. Brombeeren bekämpfen, Müll beseitigen, Regenrinnen säubern oder 

kleinere schöne Ecken herrichten sind z.B. einige Ideen, auf die wir aufbauen können und 

die sich unproblematisch mit einigen helfenden Händen umsetzen lassen. Am liebsten un-

ter Beteiligung von den Kids und Jugendlichen, die den Spielplatz selber nutzen. Jeder darf 

und soll hier mitmachen! Kürzlich wurde verkündet, dass die Kinder aus dem Container-

Kindergarten zur Legobrücke an der B7 umsiedeln werden. Was aus dem Container-Bau 

wird, ist unklar. Hoffentlich wird er entfernt und vergammelt nicht vor sich hin. Dann ent-

steht auf der Fläche des ehemaligen zweiten Sandkastens und Spielplatzhauses eine neue 

große Fläche, die gestaltet werden muss. Auch hier sollten wir schauen, ob es eine Bürger-

beteiligung geben kann. Vielleicht kriegen wir sogar einen offizielle Spielplatzpaten, um den 

sich ein Trupp von Helfenden ringt. Auch dazu werden nach den Sommerferien Gespräche 

geführt. Das Dorfblatt wird darüber berichten. Kontaktiert uns gerne per E-Mail oder auf 

Facebook, wenn Ihr Ideen habt und/oder mitmachen möchtet! 

Text und Bilder: Stefan Jax 
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Petition zur Verstetigung 

der Quartiersarbeit über-

geben 

In der Sitzung der Be-

zirksvertretung Langer-

feld-Beyenburg am 

24.05.2022 hat Bettina 

Meier 400 Unterschriften 

an Bezirksbürgermeister 

Andreas Bialas überge-

ben. Stimmen, die bewei-

sen, dass eine Fortfüh-

rung der Quartiersarbeit 

durchaus Wunsch der 

Langerfelder ist. Die BV 

hat allerdings nicht die 

Mittel, um eine Versteti-

gung zu finanzieren. Bial-

as kündigte jedoch mit 

einem Seitenblick auf 

den an dem Abend anwe-

senden Oberbürgermeis-

ter Uwe Schneidewind 

an, auf höherer Ebene 

darüber sprechen zu wol-

len. Wann diese Gesprä-

che stattfinden, blieb 

zunächst offen.  

Bürgerverein will mehr Öf-

fentlichkeitsarbeit machen 

Der Bürgerverein Langer-

feld e.V. setzt auf mehr 

Transparenz und Öffentlich-

keitsarbeit. An den Beirats-

sitzungen können (nach 

Anmeldung) künftig auch 

Mitglieder teilnehmen. Zu-

sätzlich zu einer Newsletter-

Funktion wird es Präsenz in 

sozialen Netzwerken wie 

Facebook und Instagram 

geben. Eine bessere Beteili-

gung aller Langerfelder an 

Projekten, ein besseres 

Miteinander sowie Syner-

gien sollen das Ziel sein. So 

wurden bereits ganz un-

kompliziert und auf kurzen 

Wegen erste Aufgaben in 

Angriff genommen, weitere 

sind in der Warteschleife. 

Um sich aktiv bei wichtigen 

Vorhaben einzubringen, 

muss man selbstverständ-

lich kein Vereinsmitglied 

sein. Denn 

#zusammensindwirlangerfe

ld. 

Brainstorming zur Verbesserung des Spielplatzes 

Leibuschstraße – Hilf mit! 



Sie wissen ja, mein Gehirn arbeitet nachts, während ich in meinem gemütlichen Bett-

chen schlummere. Im Normalfalle erwache ich dann am frühen Morgen durch das 

Piepsen des Weckers. Neulich jedoch wurde ich wieder einmal hoch über den südli-

chen Höhen unseres „Dorfes“ Langerfeld von einem gewaltigen Knall aus dem Traum 

gerissen.  

Weil ich aus ferner beruflicher Vergangenheit verschiedene Knallarten voneinander 

unterscheiden kann, wurde dieses Rumsen von mir als semiprofessioneller Detonati-

onskörper oder als ein sogenannter „Polenböller“ identifiziert. Mein erster Gedanke 

war, „Was zur Hölle treiben diese Idioten mitten in der Nacht?“ Der zweite Gedanke 

galt der Gendarmerie und der dritte folgerichtig dem, dass die Untäter schon über alle 

Täler und Höhen geflohen wären, wenn die Polizisten der Nachtbereitschaft aus dem 

fernen Elberfeld bis nach Langerfeld geeilt wären. So legte ich mich als wieder schla-

fen, den festen Gedanken im Kopf, dass der liebe Gott es schon richten wird. 

In der morgendlichen Frühe vor dem Badezimmerspiegel musste ich dann jedoch be-

merken, dass mein Gehirn da deutlich anderer Meinung war. Es fluchte vor sich hin, 

fühlte sich durch dumme Knallköpfe gestört und war wütend. Meine Einwände von 

wegen der biblischen Erziehung in Sachen „Mein ist die Rache, spricht der Herr“ wa-

ren vergeblich. In der Langerfelder facebook-Gruppe, die ich im Übrigen nur bedingt 

empfehlen kann, kochten die Wogen über die nächtliche Störung durch den Knall schon hoch. Man kann die Kommen-

tare und Beiträge durchaus mit den Wellen einer kleinen Sturmflut vergleichen, gemessen an dem, was da emotional 

erregt durch Langerfelder Menschen von sich gegeben wurde.  

Doch hier muss ich zu meiner Freude notieren, was geschah, als sich die Wogen wieder glätteten. Man schwor sich 

gegenseitige Aufmerksam- und Wachsamkeit, entschied sich gegen eine Bürgerwehr, beschimpfte keine Ausländer, 

rief keine Freunde der rechten nationalen Front in die Gruppe und verhielt sich überhaupt vorbildlich zivil und durch-

aus gegenseitig kalmierend. Das zeugte doch von großartigem gesellschaftlichen Miteinander und Glauben an den 

Rechtsstaat, oder? 

Allerdings vermute ich ganz stark, dass Langerfelder dann doch und gerade in Anbetracht ihrer kleinen Zechenvergan-

genheit handfester sind, als manch ein Bösewicht vermutet. Berichtet wurde mir in diesem Zusammenhang einmal von 

einem Einbrecher, der auf frischer Tat vom Eigentümer einer Gartenlaube und dessen Nachbarn erwischt wurde. Den 

Erzählungen zufolge soll der Bösewicht sehr glücklich gewesen sein, als die Polizei aus der fernen Großstadt Elberfeld 

endlich eintraf. Durch seine Unsicherheit im Gang soll er mehrfach böse hingefallen sein, wurde berichtet. Das wollen 

wir nun aber auch gern so stehen lassen. 

Jedenfalls knallt es seit geraumer Zeit nicht mehr in Langerfeld. Mag sein, dass die Knallköpfe keine Munition mehr 

haben, sich ein anderes Hobby suchten oder Kontakt mit einem echten Langerfelder Zechenkumpelnachfahren hat-

ten. Man weiß es nicht und wird es vielleicht nie erfahren. Vielleicht haben wir Langerfelder aber auch den letzten 

Knall noch nicht gehört, wie man so schön sagt. Und sollte dieser vor unserer Haustür stattfinden, könnten wir ja aus-

nahmsweise mal kein Selfie unseres verdutzten Gesichtes machen, sondern von den Übeltätern. Unsere Dorfgendarm-

en würden sich sicher über hübsche Bilder in hoher Auflösung freuen. Wo ich diese Zeilen jetzt gerade schreibe, fallen 

mir wieder diese Schilder an den Haustüren und Gartenzäunen ein. „Vorsicht, wachsamer Nachbar“. Solche Hinweise 

in der Art „Vorsicht, Dorfgemeinschaft“ könnte ich mir doch glatt unter den Ortseingangsschildern von Langerfeld vor-

stellen. Gern auch in Plattdeutsch. 

Ihr Schorse aus Langerfeld, der von seiner Liebsten manchmal gefragt wird, ob er einen Knall hat. 
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Schorses Nach(t)gedanken 

Wohl jeder erinnert sich noch an die Nacht, in der das Wasser kam. Dass sich das nun zum ersten Mal jährt, scheint 

unvorstellbar. Unvorstellbar für die meisten von uns ist auch, dass immer noch nicht alle Schäden beseitigt sind. Wer 

nicht betroffen war, kann kaum nachvollziehen, wie die Zeit seitdem für die Menschen dort war und zum Teil noch ist. 

Fast ein Jahr danach freuen sich Bewohner in Beyenburg, dass sie endlich wieder eine eigene Toilette haben, eine 

eigene und funktionsfähige Küche, ein eigenes Schlafzimmer. Ein weiteres Stück Luxus ist, jetzt bei dem Wetter am 

Wochenende ohne durchgehenden Baulärm draußen sitzen zu können. Doch nicht alle Baustellen sind auf dem glei-

chen Stand, für einige heißt es weiterhin durchhalten, auf Handwerker und Material warten. Der Jahrestag steht aber 

auch dafür, dass in Beyenburg niemand durch das Hochwasser sterben musste. Einen Schatten auf das Flutfest wirft 

jedoch der kürzliche Tod von Oberstabsfeldwebel Arne Aust. Als Helfer der ersten Stunde bekannt geworden, der für 

einen schnellen und langen Einsatz der Bundeswehr verantwortlich zeichnete, verstarb er unerwartet am 25. Mai im 

Alter von nur 46 Jahren. An der Trauerfeier nahmen neben Anwohnern und Betroffenen auch zahlreiche Kameraden 

und freiwillige Helfer teil, die sich sichtlich erschüttert zeigten.     

Text: Birge Reinhoff 

Beyenburg ein Jahr nach der Flut 



 

Viele im Dorf kennen den kleinen Sonnenschein Raphael. Er 

kommt einem meist freudestrahlend entgegen, denn er ist sehr 

oft gut gelaunt und lebt dieses Gefühl, genauso wie alle anderen, 

sehr intensiv aus. Als er 2016 das Licht der Welt erblickte, kam 

die Diagnose Trisomie 21, auch bekannt als Down-Syndrom, für 

die Eltern Sandra und Philipp Bratzel völlig unerwartet. Die Liebe 

zu ihrem Sohn hat aber zu keinem Zeitpunkt zugelassen, ihn 

etwa als Belastung zu sehen. Zwei Jahre später kam Bruder Jan-

nis zur Welt, eine normale Familie halt. Eine Familie, die mit ei-

nem zusätzlichen Chromosom den Alltag bewältigen muss. Das 

ist nicht immer so einfach, da es viele Hürden zu überwinden 

gibt. Diese sind nicht nur gesellschaftlicher Natur, sondern auch 

darin begründet, dass viele Therapien und Hilfsmittel trotz Pfle-

gegrad 4 nicht anerkannt werden, da ihr Nutzen oft nicht wissen-

schaftlich erwiesen ist. Das fängt an bei einer Sandweste, die durch ihr Gewicht die Hyperaktivität von Raphi mindern 

kann. Auch ein Kindersitz mit speziellem Gurtsystem ist wichtig, da eine muskuläre Hypotonie den kleinen Mann oft 

zusammensacken lässt, wenn er im Sitzen einschläft. In Kombination mit Schlafapnoe kann das lebensbedrohlich sein. 

Bereits 2017 hat sich die Familie bei dem Verein „Delfine therapieren Menschen e.V.“ (vormals Dolphin Aid) für ein 

Spendenkonto angemeldet. Der Verein arbeitet mit dem Behandlungscenter Curacao Dolphin Therapy & Research Cen-

ter zusammen, auch in Florida gibt es einen Kooperationspartner. Warum Curacao, fragen sich vermutlich viele. Ganz 

einfach: die Tiere leben dort in ihrer natürlichen Umgebung. Bereits zweimal konnte Raphael zusammen mit seiner Fa-

milie dort eine Therapie machen, weitere sind geplant. Denn was die Wissenschaft nur zum Teil eingesteht, können 

Menschen, die Raphael kennen, an ihm erleben. Vor der ersten Therapie 2020, in der überwiegend an der Wahrneh-

mung und der sensorischen Integration gearbeitet wurde, hatte er 

z.B. Angst vor Tieren mit Fell. Nach der Rückkehr ist er direkt zum 

Hund der Nachbarn gelaufen. Auch die Angst vor Wasser wurde 

ihm genommen, mittlerweile schwimmt er sehr gerne. Die 2022 

erfolgte Therapie stützte sich zum großen Teil auf die Sprache. 

Durch die Fortführung der therapeutischen Maßnahmen zu Hause 

mit Unterstützung von Logopädie, Ergotherapie und Schwimmen 

sind deutliche Fortschritte bei der Konzentrationsfähigkeit, der 

Wahrnehmung, des Körpergefühls und der Sprache zu erkennen. 

Auch liebt er Musik und tanzt sehr gerne. Nun kann man sich vor-

stellen, dass diese Delfintherapien recht kostspielig sind. Da 

Raphael jetzt eingeschult wird, kommen zukünftig nur noch die 

Schulferien als Reisezeit in Frage. Deshalb sammelt die Familie 

schon länger auf verschiedenen Wegen Spenden. Zum einen ste-

hen in Langerfeld in der Apotheke zur Post, im Getränkemarkt, bei Papier Kürten, bei Gopa´s und im Croque7 Spenden-

dosen. Letztere wurde leider kürzlich geklaut. Christian Zörkler bietet gegen eine Spende Fotoshootings für Familien an. 

Zwei tolle Veranstaltungen sind noch geplant. So hat sich Patrick Stanke, Musicaldarsteller aus Langerfeld, mit Familie 

Bratzel in Verbindung gesetzt und angeboten, ein Konzert für den guten Zweck zu veranstalten. Das wird am 16.12. 

stattfinden, der Ort steht noch nicht fest. Bezirksbürgermeister Andreas Bialas hat sich bereit erklärt, bei einer Lesung 

Geschichten vom Ehrenberg zum Besten zu geben, wobei er eventuell tatkräftige Unterstützung von Hasi bekommt. Ein 

Termin wird kurzfristig bekannt gegeben. Weitere Möglichkeiten für Spenden sind unten zu sehen. Wer die Familie un-

terstützen möchte, kann uns gerne für weitere Infos kontaktieren. 

Text: Birge Reinhoff  

Bilder: Sandra Bratzel 
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Tierisch gute Erlebnisse für einen coolen Bub 

Auf der Facebook Seite „Flohmarkt und Auktionen zugunsten von Raphaels Delphintherapie“ gibt es immer mal wieder 

etwas zu ersteigern, z.B. selbstgenähte KIeidung, Marmeladen, Pralinen, Pesto, Holzarbeiten, Spielzeug u.v.m. 

Wer uns hierfür Sachspenden zur Verfügung stellen möchte, kann sich gerne bei mir (Sandra Bratzel, 01733273444) 

melden. 

Wer direkt an Raphaels Therapiekonto spenden möchte, kann dies entweder über Paypal (sanny_87@hotmail.de) oder 

über das offizielle Spendenkonto bei delfine therapieren menschen e.V. machen (bitte als Verwendungszweck immer 

den Namen angeben, sonst fließt  es in den allgemeinen Pool). 

Empfängerdaten: delfine therapieren menschen e.V. 

Stadtsparkasse Düsseldorf 

IBAN: DE52 3005 0110 0020 0024 24 

BIC: DUSSDEDDXXX 

Verwendungszweck: Raphael Bratzel 
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www.Langerfelder-Dorfblatt.de Wer letzten Monat den Aktionstag „Kurze Wege – Aktiv älter werden im Quartier“ im 

evangelischen Gemeindehaus Inselstraße besucht hat, hat vielleicht den Infostand des 

Stadtteil-Services Wichlinghausen/Langerfeld bemerkt. Dort informierte der Stadtteil-

Service über seine Arbeit. Die freundliche Standbesetzung gab gern Auskunft. Zudem 

stand reichhaltiges Infomaterial zur Verfügung. Auch das Langerfelder Dorfblatt war auf 

der Veranstaltung mit einem Infostand vertreten. Wir nehmen dieses Zusammentreffen 

gern zum Anlass, über die Arbeit des Stadtteil-Services zu berichten. 

Stadtteil-Services sind seit 2007 in Wuppertal aktiv. Inzwischen gibt es sieben dieser 

Einrichtungen, unter ihnen den Stadtteil-Service Wichlinghausen/Langerfeld, der von 

dem SKJ (Sozialtherapeutische Kinder- und Jugendarbeit) e.V. betrieben wird. 

Der Bezug zu dem Motto der Veranstaltung „Aktiv älter werden“ ergibt sich aus einer 

Kernaktivität des Stadtteil-Services, nämlich der Begleitung und Unterstützung älterer 

und hilfsbedürftiger Menschen. Die angesprochenen Mitarbeitenden des Stadtteil-

Services stellten dabei besonders das Ziel heraus, der Alterseinsamkeit entgegen zu wir-

ken und älteren Menschen die Interaktion mit anderen zu ermöglichen. Dies kann darin 

bestehen, “Zeit zu schenken” für Gespräche, Spiele und weitere Aktivitäten. Hinzutreten 

kann auch ganz praktische Hilfe, z.B. bei Einkäufen oder Arztterminen. 

Eine weitere wichtige Aktivität des Stadtteil-Services ist die regelmäßige Inspektion des 

öffentlichen Raums. Dabei gilt die besondere Aufmerksamkeit Spielplätzen und Grünflä-

chen. So können Gefahrstellen und Verunreinigungen erkannt und darauf reagiert wer-

den. 

Weiterhin unterstützt der Stadtteil-Service vielfältige soziale Aktivitäten und Einrichtun-

gen, z.B. bei der Ausrichtung von Festen und Veranstaltungen. 

Die Arbeit der Stadtteil-Services wird von Menschen übernommen, die im Rahmen des 

zweiten Arbeitsmarktes beschäftigt werden und auf diese Weise eine werthaltige  

Arbeitsmöglichkeit erhalten und eine berufliche Perspektive entwickeln können. 

Text: Andreas Meyer 

D E R  STA DT T E I L -S E R V I C E  W I C H L I N G H A-

U S E N /L A N G E R F E L D   
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Möchten auch Sie Sponsor 

einer Printausgabe wer-

den, dann melden Sie sich 

unter: 

Redaktion@Langerfelder-

Dorfblatt.de bei uns. 
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• 03.07. & 07.08. 2022 Café 

Hedtberg CVJM-Langerfeld, Am 

Hedtberg 12 

• Bandfabrik Festival “Unterm 

Kirschbaum” 12.08.-

14.08.2022  

• 20. & 21.08.2022 LangSpiel  

• Ab dem 30.08.2022 startet 

die Krabbelgruppe “Die Senf-

körnchen” der evangelischen 

Kirchengemeinde Langerfeld 

wieder in der alten Kreuzkir-

che, Langerfelder Str.114d. 

Dienstags und Mittwochs von 

9.30 - 11 Uhr mit Anmeldung 

bei Jennifer Runzer unter Tel. 

015779646806 oder per Mail 

an j-runzer@hotmail.de. 

 

 

Weitere Termine findet ihr auf Unser-

langerfeld.de  

Du hast Fragen? 

Du hast Anregungen? 

Du möchtest Dich mit eige-

nen Ideen, Gedanken, Arti-

keln und Geschichten einbrin-

gen oder beteiligen? 

Dann melde dich bei uns. 

*** 

Aus Gründen der besseren 

Lesbarkeit wird auf die gleich-

zeitige Verwendung der 

Sprachformen männlich, 

weiblich und divers verzich-

tet. 

Entsprechende Begriffe gel-

ten im Sinne der  Gleichbe-

handlung  grundsätzlich für 

alle Geschlechtsidentitäten. 

Die verkürzte Sprachform hat 

nur redaktionelle Gründe und 

beinhaltet keine Wertung. 

*** 

Das Langerfelder Dorfblatt 

ist ehrenamtlich von Langer-

feldern für Langerfelder er-

stellt, unabhängig, abwechs-

lungsreich und für die Leser 

kostenlos. 

Termine und Veranstaltungen 

Telefon: 0202-6070634 


